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5Einleitung

Einleitung

RU für morgen bietet themenorientierte differenzierte 
Arbeitsmaterialien, die sich für den Einsatz in hetero-
genen Religionsgruppen eignen. Durch differenzierte 
Aufgabenstellungen kann ein Thema oder eine Frage-
stellung mit Schülerinnen und Schülern1 unterschied-
licher Jahrgänge, Entwicklungs- und Leistungsstufen 
erarbeitet werden (siehe auch Stichwort: Inklusion). 
Zu einem Material gibt es jeweils mehrere Arbeits-
angebote mit unterschiedlichen Schwerpunkten und 
Schwierigkeitsgraden. Dabei orientieren sich die ver-
schiedenen Niveaus der Aufgabenstellungen sowohl 
an den Inhalten und Zielen des Lehrplans für den je-
weiligen Jahrgang als auch an den Anforderungsbe-
reichen I bis III (s. u.). Der Lehrende wählt aus die-
sem Angebot die passenden Aufgabenstellungen und 
Methoden für seine Lerngruppe aus.

Mit diesen differenzierten Aufgabenstellungen wer-
den Methoden und Inszenierungen zugunsten der 
Lernenden in den Vordergrund gestellt. Damit wen-
det sich der Unterricht ab von einer traditionellen 
Belehrungsdidaktik zu einer Ermöglichungsdidak-
tik: Er bietet an, lässt unterschiedliche Perspektiven 
zu, allgemein gültige Wahrheitsansprüche werden 
relativiert (siehe auch Stichwort: Theologisieren mit 
Kindern).

Die Aufgabenstellungen sind nach Anforderungsbe-
reichen aufgebaut:

 Anforderungsbereich I: Das Lösen der Aufgabe er-
fordert Grundwissen, Routinetätigkeiten werden 
ausgeführt (zum Beispiel Nacherzählen, eine Sze-
ne nachspielen).
 Anforderungsenbereich II: Das Lösen der Aufgabe 
erfordert das Erkennen und Nutzen von Zusam-
menhängen (zum Beispiel Nacherzählen aus einer 
bestimmten Perspektive, ein Bild zu einer Erzäh-
lung gestalten und die farbliche Gestaltung be-
wusst einsetzen).
 Anforderungsbereich III: Das Lösen der Aufgabe 
erfordert komplexe Tätigkeiten wie Strukturieren, 
Entwickeln von Strategien, Beurteilen und Verall-
gemeinern (zum Beispiel eigenständig Informa-
tionen sammeln, Texte mit Adressatenbezug ver-
fassen, verknüpfen von Fachwissen).

Die Anforderungsbereiche werden durch eine vierte 
Kategorie ergänzt / . Hier finden sich eher offe-
ne Aufgaben und Zugänge (zum Beispiel Begriffe oder 
Erzählungen in Standbildern und Rollenspielen dar-
stellen, collagieren, gestalten). Dabei kann jede Schü-
lerin und jeder Schüler bei gleicher Fragestellung auf 
seinem jeweiligen individuellen Niveau arbeiten. Je 
nach Schwierigkeitsgrad kann diese Kategorie auch 
den beschriebenen Anforderungsbereichen zugeord-
net werden und diese ergänzen.

Die in der Praxis erprobten Unterrichtsvorschläge 
werden ergänzt durch Blankovorlagen (S. 8, im Text 
durch gekennzeichnet) und häufig verwendete Me-
thoden (S. 9, im Text durch gekennzeichnet).

Im Zusatzmaterial (Zugangsdaten siehe Impres-
sum) finden sich außer den Blankovorlagen und den 
Methoden Vorschläge für Arbeitspläne (Jahrgangs-
stufe 1/2 und Jahrgangsstufe 3/4), ausgewählte Abbil-
dungen auch in Farbe sowie eine Auflistung möglicher 
Kompetenzen.

Das Werk RU für morgen besteht aus drei Bänden, die 
schwerpunktmäßig folgende Themenfelder zum In-
halt haben:
Band 1:  Mensch – Jesus
Band 2:  Gott – Schöpfung
Band 3:  Kirche – Religionen – Bibel

Wir wünschen Ihnen mit diesen Anregungen Freude 
in einem Unterricht, der abwechslungsreiche und viel-
fältige Lernwege aufzeigt und ermöglicht.

Tipp:
Wer zu dem Unterrichtsmaterial exegetisch fundierte 
und weitere didaktische Grundlagen sucht, sei auf die 
Reihe »Theologie für Lehrerinnen und Lehrer«, be-
sonders Band 1 »Theologische Schlüsselbegriffe« und 
Band 2 »Elementare Bibeltexte« (Hg. Rainer Lach-
mann u. a.) im Verlag Vandenhoeck und Ruprecht 
hingewiesen.

1 Im Folgenden werden »Schülerinnen und Schüler« mit 
»SuS« abgekürzt.
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Stichwort: Pluralitätsfähigkeit im RU

Im Religionsunterricht geht es um die Auseinanderset-
zung mit dem Christentum – und zwar in konfessionel-
ler Prägung. Für die Evangelische Kirche bedeutet dies 
jedoch keineswegs, dass ausschließlich evangelische 
Glaubensinhalte thematisiert werden: Grundlegen-
des Lernmodell ist das Wechselspiel von Identität und 
Verständigung (vgl. die gleichnamige Denkschrift der 
EKD von 1994), also die Auseinandersetzung mit der 
eigenen Religion/Konfession und zugleich (!) mit an-
deren Konfessionen/Religionen. Der Begriff Wechsel-
spiel zeigt an, dass nicht »zuerst das Evangelische« und 
»anschließend das Fremde« thematisiert wird, son-
dern dass sich beides wechselseitig erschließt: Um eine 
andere Religion/Konfession kennenzulernen brauche 
ich Kenntnisse über meine eigene religiöse Identität. 
Und zum Kennenlernen der eigenen Identität gehört 
grundlegend auch das Wissen und die Anerkennung 
anderer religiöser Identitäten. Die eigene Identität pro-
filiert sich an den entdeckten Unterschieden sowie Ge-
meinsamkeiten mit anderen Religionen/Konfessionen.

Das ist ein anspruchsvolles Lernmodell, vor allem 
bei zunehmend geringeren Kenntnissen und Erfah-
rungen der eigenen religiösen Identität der SuS. Im 
evangelischen RU wird daher die konfessionelle Iden-
tität zuallererst und allein durch die Lehrkraft gesi-
chert – aufseiten der SuS ist der evangelische RU offen 
für alle und setzt daher keine einheitlich-evangelische 
Identität der Lerngruppe voraus. Pluralität ist also 
ausdrücklich willkommen und muss stets didaktisch 
mitgedacht und eingeplant werden. In der aktuellen 
Bildungsdenkschrift der EKD Religiöse Orientierung 
gewinnen (2014) wird dies konsequent weitergedacht: 
»Pluralitätsfähigkeit« wird als wesentliches Bildungs-
ziel für den RU angegeben – neben religiöser Orien-
tierung und Identitätsbildung.

Für den RU in der Grundschule bezieht sich Plu-
ralitätsfähigkeit vor allem auf die ökumenische Di-
mension (evangelische und katholische Konfession) 
sowie auf die interreligiöse Dimension (Christentum, 
Judentum, Islam):

 – Dabei sollen die Beziehungen der Konfessionen 
und Religionen deutlich werden, Luther ist dann 
weniger Gründer der evangelischen Kirche als ein 
Reformator der einen Kirche, der keine Trennung 
beabsichtigte, oder die grundlegende Verwiesen-
heit des Christentums auf die Wurzeln im Juden-
tum wird implizit in der Darstellung Jesu als gläu-
biger und praktizierender Jude deutlich.

 – Ziel der Pluralitätsfähigkeit ist eine Haltung, die 
einerseits die eigene Religion für wahr halten kann 
ohne sie über andere zu stellen und diese abzuwer-
ten. Diese Haltung ist von Toleranz, Respekt und 
Anerkennung des anderen geprägt.

 – Besonders wichtig ist die Begegnung mit anderen 
Religionen und Konfessionen. Dies kann durch 
eine konkrete Begegnung mit Angehörigen einer 
Religion geschehen, aber auch durch außerschuli-
sche Lernorte, authentische (originale) Texte, Er-
klärungen, Gegenstände, Filmsequenzen o. ä. Hilf-
reich sind bspw. Schulbücher der anderen Religio-
nen (s. u.).

Um die anspruchsvolle Kompetenz der Pluralitätsfä-
higkeit zu erwerben, braucht es Zeit und vor allem das 
regelmäßige Einüben bzw. Anwenden im Religions-
unterricht. Daher genügt es nicht, ein- oder zweimal 
in vier Schuljahren bspw. das Thema Islam zu behan-
deln. Es sollte vielmehr zusätzlich zu den ausführ-
lichen Unterrichtssequenzen zum Islam bei unter-
schiedlichen Themen einbezogen werden, etwa bei 
den Themen Gebet, Kirche als Gebäude, Abraham, 
Segen (vgl. z. B. diesen didaktischen Ansatz im Reli-
gionsbuch Oikoumene).

Besonders nachhaltig sind echte und herausfor-
dernde Lernsituationen, die es den SuS ermöglichen, 
erworbenes Wissen über eine andere Religion anzu-
wenden und zu erweitern (Besuch einer Synagoge, 
das Gespräch mit einem Mitglied einer jüdischen Ge-
meinde oder eine interreligiöse Feier oder ein Schul-
gottesdienst mit Beteiligung anderer Religionen).
 Rainer Lemaire

Literatur
Rat der EKD: Identität und Verständigung. Standort und Per-

spektiven des Religionsunterrichts in der Pluralität, Gü-
tersloh 1994

Rat der EKD: Religiöse Orientierung gewinnen. Evangelischer 
Religionsunterricht als Beitrag zu einer pluralitätsfähigen 
Schule, Gütersloh 2014

Lemaire, Rainer/vom Stein, Gunther/Wilhelmi, Jessica: Reli-
gionsbuch Oikoumene 1/2 sowie 3/4, Düsseldorf 2008

Khorchide, Mouhanad (Hg.): Miteinander auf dem Weg. Is-
lamischer Religionsunterricht 1/2 sowie 3/4, Stuttgart 2012

Ucar, Bülent (Hg.): Mein Islambuch 1/2, 3 sowie 4, München 
2009–2013

Dym, Sylvia: Rosch Pina. Lehrbuch für den jüdischen Reli-
gionsunterricht, Band 1–3, hg. von der Union Progressiver 
Juden in Deutschland, Berlin 2012–2013
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Stichwort: Feste feiern

Feste und Feiern als Bestandteil 
des Schullebens
In der Schule kommen Kinder mit ganz unterschied-
lichen religiösen und weltanschaulichen Hintergrün-
den und Überzeugungen zusammen. Diese Vielfalt 
muss auch über das konkrete Unterrichtsgeschehen 
mitgedacht werden, denn »Schule ist nicht nur Unter-
richt, Schule ist Lebensraum von Kindern und Ju-
gendlichen.«1

Gemeinsame Feste sind als feste Bestandteile des 
Schullebens nicht wegzudenken, wobei sowohl klas-
seninterne Feiern als auch Schulfeste das Schuljahr 
begleiten: Einschulungs- und Entlassungsfeiern rah-
men jedes Schuljahr, ebenso wie bspw. Karnevalsfei-
ern, Weihnachts- und Adventsfeiern.

Dabei trägt das Feiern durch das gemeinsame Er-
leben zu einem Gemeinschafts- und Zugehörigkeits-
gefühl bei und kann eine positive Gruppendynamik 
fördern. Jedoch muss gerade die Dimension der Ge-
meinschafts- und Gruppenstärkung im Kontext re-
ligiöser und weltanschaulicher Diversität zu denken 
geben, wie dem Gemeinsamen inmitten des Unter-
schiedlichen Raum gegeben werden kann, ohne da-
bei Unterschiede zu nivellieren oder zu ignorieren. 
Das Bestreben (nicht nur) nach gemeinsamen Festen 
kann nur dann gelingen, wenn Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede ernstgenommen und mitgedacht wer-
den. »Religionspädagogisches Handeln in der Plu-
ralität heißt auch, gerade keine Gleichgültigkeit und 
Gleich-Gültigkeit zu suggerieren, sondern einen Dia-
log zu fördern und zu fordern«2, der auch Unterschie-
de zulässt und miteinbezieht. Hier gilt es eine (Feier-)
Kultur zu etablieren, in welcher sich alle Beteiligten 
wohlfühlen und ernstgenommen werden – trotz und 
vor allem wegen aller Pluralität sowie unter Wahrung 
der positiven und negativen Religionsfreiheit.

Spielarten religiöser Feste und Feiern im 
schulischen Raum
Folgerichtig kann es bei der Gestaltung religiöser Fes-
te im Kontext multireligiöser ›Schulgemeinden‹ nicht 
um das reine Nebeneinander im gleichen Raum ge-
hen. Vielmehr bekommt neben dem ›Wie‹ auch dem 
›Wo‹ bei der Organisation, Planung und Durchfüh-
rung gemeinsamer religiöser Feste eine gesteigerte 

Bedeutung zu: Wird z. B. ein Kirchenraum gewählt, 
erzählt dieser »immer schon vom Glauben der ent-
sprechenden Religionsgemeinschaft in ihrem jeweili-
gen Kontext.«3 Theologisch werden vier Feierformen4 
unterschieden:

Liturgische Gastfreundschaft: Angehörige anderer 
Religionen und Weltanschauungen sind zum ev./
ökumenischen Gottesdienst ausdrücklich einge-
laden. Der Gottesdienst findet i. d. R. in einer ev./
kath. Kirche statt. (z. B. Weihnachten/Ostern)
Multireligiöse Feier: Gemeinsames Feiern unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Unterschiede 
(z. B. beim Gebet). Die Feier findet u. a. in der 
Schule/einer Kirche/einer Moschee statt.
Interreligiöse Feier: Im Gegensatz zum Feiern mul-
tireligiöser Feste werden Unterschiede weniger 
sichtbar, indem z. B. gemeinsam Gebete formu-
liert werden. Interreligiöse Feiern können, ana-
log multireligiöser Feiern, u. a. in der Schule/einer 
Kirche/einer Moschee statt.
Schulveranstaltung mit religiösen Elementen: Reli-
giöse Beiträge werden mit Verzicht auf liturgische 
Elemente eingebunden. Die Feier findet in der 
Schule oder an einem Ort statt, der nicht explizit 
von einer Glaubensgemeinschaft religiös belegt ist.

Die deutlichen Unterschiede zwischen den genannten 
Feiertypen zeigen die Relevanz (religions-) pädagogi-
scher Vorüberlegungen unter Einbezug des Anlasses, 
Kontextes und der Teilnehmenden. Resultierend er-
geben sich entsprechend vielfältige Möglichkeiten des 
gemeinsamen Feierns in der Schule, die alle Beteiligten 
inkludieren, ernstnehmen und so einen wertvollen Bei-
trag zur Pluralitätsfähigkeit und damit verbunden zum 
gegenseitigen Verständnis und Dialog leisten können.
 Inga Effert

1 Harmjan Dam, Selcuk Dogruer, Susanna Faust-Kallenberg: 
Begegnungen von Christen und Muslimen in der Schule, 
Göttingen 2016, 9

2 Inga Effert: Religion – Inklusion – Werte, Paderborn 2015, 91

3 Christoph Dahling-Sander: Welchem Kalender folgt eine 
religionssensible Schulkultur? Jena 2011, 340

4 Vgl. Harmjan Dam et al.: Begegnungen von Christen und 
Muslimen in der Schule, Göttingen 2016, 80f
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I. Blankovorlagen

1 Sprechblasen

2 Denkblasen
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II. Methoden

Rondell

Das Rondell ist ein Gedicht aus acht Zeilen. Die Zei-
len 1, 4 und 7 sowie die Zeilen 2 und 8 sind gleich. Mit 
einem Satz zum gewählten Thema beginnt man. Er 
wird in die Zeilen 1, 4 und 7 geschrieben. Ein zweiter 
Satz wird in die Zeilen 2 und 8 geschrieben. Die Zei-
len 3, 5 und 6 werden mit unterschiedlichen Sätzen 
gefüllt, die Aussagen zum Thema beinhalten und sich 
auf die zwei bereits gewählten Sätze beziehen.

Lernplakat

Ein Lernplakat enthält visualisiert die wichtigsten In-
formationen, die optisch schnell erfasst werden kön-
nen. Folgende Grundsätze sind zu beachten:

 – Nur das Wichtigste wird aufgeschrieben.
 – Bestimmte Begriffe oder Sachverhalte können mit 

Schriftgröße, unterschiedlichen Farben und For-
men (Rechtecke, Kreise …) hervorgehoben werden.

 – Der Aufbau muss übersichtlich sein.

Folgendes Vorgehen empfiehlt sich:
 – Anfertigung einer Skizze über die Gestaltung des 

Plakates
 – Mit welchen Formen können zentrale Begriffe um 

rahmt werden? Welche Verbindungen zwischen 
den Begriffen sollen mit Pfeilen versehen werden?

 – In Gruppen werden die Entwürfe diskutiert und 
sich auf eine Anordnung geeinigt. Folgende Fragen 
können leitend sein: Erregt das Plakat Aufmerk-
samkeit? Kann der Inhalt schnell erfasst werden? 
Sind einprägsame Begriffe/Schlagwörter benutzt?

 – In der Gruppe wird die Skizze auf ein großes Pla-
kat übertragen.

 – Das Plakat wird aufgehängt und erläutert.

Comics erstellen

Ein selbsttätiger und produktiver Umgang mit 
religiösen und biblischen Themen ist die Ge-
staltung von Comics. Religionspädagogisch 
und didaktisch ist dabei nicht das Endprodukt 
wichtig, sondern die Auseinandersetzung mit 
dem Thema während des Prozesses. Norbert 
Scholl weist auf folgende Grundentscheidun-
gen bei der Erstellung eines Comics hin:1

 – Was soll ins Bild kommen? Welche Ausschnitte sol-
len gewählt werden? Aus welcher Perspektive wird 
das Bild (analog zum Thema) gesehen?

 – Wie sollen die Figuren gezeichnet werden? Wie 
kann der Hintergrund aussehen?

 – Was steht in den Sprechblasen? Wo werden sie plat-
ziert?

Lapbook

Ein Lapbook ist ursprünglich ein kleines Buch, in dem 
sich auf einzelnen Seiten weitere kleine Faltbücher 
(wie z. B. ein Leporello), Taschen und Umschläge, die 
mit Karten gefüllt werden können, und Klappkarten 
befinden. In einem Lapbook können in Kleingruppen 
oder mit der ganzen Lerngruppe wichtige Erkennt-
nisse, Informationen zu verschiedenen Aspekten und 
persönliche Wertungen schriftlich und zeichnerisch 
festgehalten werden. Fertige Lapbooks werden ausge-
legt und z. B. im Rahmen eines Museumsgangs von 
den anderen Kindern der Lerngruppe erkundet.

Mittlerweile haben sich mannigfache Faltformen 
entwickelt, die dieselben Funktionen besitzen.

Beispiele (s. a. Download-Material):

1 N. Scholl, Medien im Religionsunterricht (Theologie 
im Fernkurs: Religionspädagogischer-Katechetischer Kurs, 
Lehrbrief 6), Würzburg²1992, S. 65 f.
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III. Psalmworte

Es empfiehlt sich, die Psalmworte auszuschneiden und evtl. zu laminieren, sodass sie zu den verschiedenen 
Themen in Auswahl einzusetzen sind.

Psalmworte der Klage

Alle, die mich hassen, stecken ihre 
Köpfe zusammen und ziehen über  
mich her. 41,8

Ich bin ein Wurm, kein Mensch mehr. 
Alle machen sich über mich lustig und 
verachten mich. 22,7

Tag und Nacht rufe ich um Hilfe. Aber 
du antwortest nicht und lässt mich nicht 
zur Ruhe kommen. 22,3

Meine Schuld ist mir über den Kopf 
gewachsen. Ich kann sie nicht mehr 
tragen. 38,5

Schmerzen drücken mich nieder. Ich bin 
ganz zerschlagen. Ich schleppe mich 
von einem Tag zum anderen. 38,7

Ich bin ausgeschüttet wie Wasser. 22,15

Mein Mund ist ausgedörrt, die Zunge 
klebt mir am Gaumen. Ich fühle mich 
schon wie tot. 22,16

Kein Mensch kann mich trösten. In mei
ner Angst strecke ich meine Hand nach 
Gott aus. 77,3

Psalmworte des Lobes

Du Gott, bist mein Fels, meine Burg, 
meine Zuflucht, mein Beschützer, mein 
Helfer. 18,3

Gott klagt uns nicht immer an. Er ist 
nicht für alle Zeiten zornig. 103,9

Gott hört das Rufen der Hilflosen.  
Er lässt sie nicht im Stich. 69,34

Mich quälen keine Ängste, wenn ich 
mich hinlege. Ganz ruhig kann ich 
schlafen. Denn du, Gott, gibst mir 
Sicherheit und Geborgenheit. 4,9

Du hilfst mir und bist meine Zuflucht.  
Du bist wie ein starker Turm. 61,4

Ich freue mich über dich, Gott. Ich freue 
mich so, dass ich von dir singen will. 9,3

Du bist mir nah. Du stehst mir zur Seite. 
Deshalb fühle ich mich sicher. 16,8

Ich will Gott singen mein Leben lang. 
Ich will von dir erzählen solange ich bin. 
104,33

Ich will meinen Schwestern und Brüdern 
von dir erzählen, denn du hast mich er
hört. 22,22–23
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